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Ich wünsche mir
Von Ulrich Weber

Ich
wünsche mir, und naturlich uns allen-

Keine Turme, die m sich zerfallen.

Ich wünsche mir, Tschortsch Dabbeljus Glaube

fuhr' nicht zum Falken ihn, sondern zur Taube.

Ich
wünsche mir Nationalratswahlen

frei von Schonreden und ohne Schwarz-Malen.

Ich wünsche mir, dass die, die wir wählen,

Arbeit verrichten statt Märchen erzählen.

Ich
wünsche, es sei mcht immer der Blocher

das fur die Schweiz, was fur Zahne der Stocher.

Ich wünsche mir, dass die Metzler Ruth,
das mcht, was andre diktieren, tut.

Ich
wünsche mir, dass die Scheidungsrate

endlich abnimmt m unserem Staate.

Ich wünsche mir, dass Herr Couchepin

wirklich erreicht, que personne n'a faim.

ich
wünsche mir, dass meine Sohne

Arbeit haben und vertretbare Lohne.

Ich wünsche mir den Kaffee mit Schaumchen,

Schaumchen Schnee auch als Landschafts-Traumchen.

Ich
wünsche mir, dass die Enkelin

merkt, welch ein glatter Opa ich bm

Ich wünsche mir einen Nebelspalter

jugendlich-keck - trotz Greisen-Alter.
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